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Liedgut und Singekultur
Wölflinge

Berliner Singewettstreit

Ranger/Rover

Warum nicht mal ganz  
anders?



 Eines meiner Lieblingslieder ist  
 auf jeden Fall The Black And Tans  
 und Birkenring. 
 Außerdem möchte ich unsere tolle  
 Pfade-Layouterin Julia grüßen,  
 die immer einen ganz wunderbaren  
 Job macht! 
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Editorial
Huhu!

Hast du ein Lieblingslied? Bestimmt. Vielleicht hast du auch mehrere, so 
wie ich. Oder du findest dieses ganze Singen super anstrengend und nervig 
und möchtest dich normalerweise direkt in die Kothe legen, wenn es heißt: 
„Heute Abend gibt’s ‘ne Singerunde.“?

Aber ganz ehrlich – selbst wenn du nicht gerne singst, da hast du doch 
trotzdem lustige Erinnerungen an eine Singerunde, oder? Ich rede von den 
Singerunden, in denen du versucht hast, nicht mit deinem Mit-Sipplingen in 
lautes Gelächter auszubrechen, weil du weißt, dass das während der Singe-
runde nicht erlaubt ist, aber ihr so doll über etwas lachen musstet? Ich rede 
von den Singerunden, in denen ihr raufend unter die Jurtenplane gerutscht 
seid und eure Sippenführung einen lustigen Kommentar dazu gemacht hat. 
Ich rede von den Singerunden, in denen ein leeres Koschi zum Tschaitopf 
geworfen wurde und es dann voll wieder zurückgeworfen wurde, weil die 
Tschai-auffüllende-Person nicht nachgedacht hat. Selbst wenn du nicht ger-
ne singst, es gibt so viele tolle und witzige Geschichten von Singerunden, 
von denen du Teil warst, da bin ich mir sicher.

„The Black And Tans“ ist ein Lied, das ich aus unterschiedlichen Gründen 
sehr liebe. Zuallererst wird das Lied in meinem ursprünglichen Stamm super 
schnell gesungen und wenn man endlich den englischen Text einigermaßen 
drauf hat, macht es super Spaß, es in der Geschwindigkeit mitsingen zu kön-
nen. Mit allen stammesinternen Verzögerungen, Ausrufen und speziellen 
Änderungen, die ja irgendwie jeder Stamm mit seinen Liedern hat. Einfach 
super, Teil eines gemeinsam gesungenen Liedes zu sein, das kein anderer 
Stamm so mitsingen kann. Und wiederum können wir dann nicht bei einem 
anderen Stamm so genau und perfekt mitsingen. Deswegen sind ja auch 
Singerunden auf Landes- oder Bundesebene so witzig, weil man dort sieht, 
wie unterschiedlich wir Lieder singen. Das bringt einerseits ein schönes 
Zugehörigkeitsgefühl zum Stamm und andererseits ist es spannend zu 
sehen, was andere Stämme aus den Liedern machen. Ich liebe das! Aber 
zurück zu „The Black And Tans“: Unsere Lead-Gitarristin bei Cassiopeia singt 
in der letzten Strophe, in der von „Stephan Behan’s chorus“ die Rede ist aus 
unerklärlichen Gründen immer „Stephans Behan’s chorus“. Grammatikalisch 
ist das „s“ in Stephan falsch und irgendwann haben wir sie kichernd darauf 
aufmerksam gemacht. Sie war zuerst verwirrt, hat dann aber lachend zuge-
geben, dass sie es nie anders gesungen und nie hinterfragt hat. Mittlerweile 
versucht sie, es korrekt zu singen, aber wir finden es so lustig, dass wir jetzt 
absichtlich Stephans Behan’s singen. Letztens war sie bei einem Lager nicht 
einmal anwesend und wir sind in der letzten Strophe komplett in Gelächter 
ausgebrochen und haben es extra „falsch“ gesungen. Das nur als kleine 
Anekdote für die Freude und auch die schöne „Macht“, die unser Liedgut mit 
sich bringt. In jedem kleinen Wort, in jedem Satz, kann etwas stecken, das 
jede*r von uns mit etwas ganz Besonderem verbindet. Und das ist etwas 
Wunderschönes.

Gut Jagd, Gut Pfad und Sei Wach, 

Cara/Muskelfrau

EditorialBunte Tüte
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Lust auf Werkeln, Hämmern,  
Sägen, Machen?

Save the date! 5.-9. Mai 2023, 
Bauhütte im Zentrum  
Pfadfinden, Immenhausen.

Das große Besteck wird ausgepackt: Wir zimmern eine 
Holzkonstruktion für die vier Bula-Container, um sie bis 
2026 aus dem Sichtfeld zu verbannen und bauen tolle 
Sitzbänke für die große Feuerstelle. Außerdem möchte der 
Saunagarten noch verschönert werden und manche Sitz- 
ecke freut sich über ein Dach. Es gibt viel zu sägen und zu 
schrauben und Holz wird wieder im Mittelpunkt stehen! 

So hat Fuchs die letzte Bauhütte erlebt: 

„Ich finde es super angenehm und schön, dass auf der Bau- 
hütte so ein toller Mix an Leuten ist, teils Profis, teils absolute 
Newbies und sich alle gegenseitig viel zutrauen. Ich denke über 
mich viel zu häufig, dass ich handwerklich nicht viel draufhabe, 
dabei liegt es nur daran, dass ich mir wünsche, dass man mir  
was zeigt. Es war ein außerordentlich schönes Gefühl mit gelern-
ten Zimmersleuten wie Johann und Jirka gemeinsam eine  
Lösung für den Schornstein zu finden und das dann mit  
Christopher umzusetzen und mir zwischendrin von Jens das 
Werkzeug erklären zu lassen. Ich hatte nie das Gefühl, dass  
ich nicht ernst genommen werde oder mir etwas nicht zugetraut 
wird. Es war einfach eine tolle Atmosphäre und ich werde defi-
nitiv wiederkommen! Das ist was Besonderes und hat mir einen 
Motivationsschwung für die Woche gegeben         Danke euch!“

Du willst Aktiven in Stamm, Land, Bund oder der Aus- 
bildung eine wundervolle Kurswoche ermöglichen?  
Träume und Visionen entstehen lassen, Herausforder- 
ungen begegnen und motivierte Menschen dabei  
begleiten ihre Herzensprojekte zu entwickeln und in  
die Tat umzusetzen, den BdP bewegen und diskutieren? 

Dann suchen wir dich für das Gilwellkursteam 2023! 

Wir suchen Teamende für die Teilkurse Stamm, Land/Bund, 
und Trainer*innen, sowie ein wundervolles Küchenteam. Die 
Ausschreibung und weitere Informationen findest du hier: 
bdp.de/gilwellteam23.  
 
Jetzt bist du neugierig geworden, warst aber selbst noch 
nie auf einem Gilwellkurs? 

Der Gilwellkurs ist der letzte Ausbildungskurs im BdP und 
richtet sich an Aktive auf Stammes-, Landes- oder Bundes- 
ebene sowie in der Ausbildung. Er findet vom  
09. - 16. September 2023 in Immenhausen statt.  

Einladung und Anmeldung: gilwell.pfadfinden.de

Gilwellkursteam gesucht! 

IB-Seminar

Plane deine Internationale Begegnung für 2024 – fange 
am besten jetzt schon an!

Alles was du dafür brauchst, lernst du beim Internationalen 
Seminar 10. - 12. März 2023 im Pfadizentrum Lilienthal 

Anmeldung und Infos: bdp.de/03IB23

Verpflegung ist genau dein Ding?

Du musst natürlich kein Starkoch sein,  
um bei uns einzusteigen! 

Du suchst nach der richtigen Sommeraktion? Dann komm ins 
BuFa-Team! Eigentlich hat deine Runde auch noch nichts vor? 

Dann kommt doch einfach alle ins Team! Zusammen mit dem 
VCP geht es diesen Sommer nach Südschweden! Infos gibt es 
hier: bdp.de/bufateam.
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Liedgut, Singekultur, das sind  
alles recht weit gefasste Begriffe, 
unter denen sich ganz schön viel 
zusammenfassen lässt. 
Wie vielfältig unsere Singekultur allein in unserem Bund ist, haben wir beim 
Basteln an dieser pfade besonders gesehen. Bei einer schnellen Google- 
Suche finden sich allein acht bündische Singewettstreite, wie zum Beispiel 
der Peter-Rohland-Singewettstreit oder der Hamburger Singewettstreit. So 
groß muss es aber gar nicht werden – auch im Kleinen wird bei uns Liedgut 
gelebt. Ob das jetzt die Sippe ist, die auf Fahrt immer das gleiche Lied singt, 
um sich zu motivieren und die Blasen wegzusingen oder zwei Personen,  
die vor fünfzig Jahren ein Lied geschrieben haben, was noch heute gesungen 
wird. Liedgut und Singekultur ist unglaublich vielfältig und auf den nächsten 
Seiten bekommst du ein paar Einblicke, was diese zwei Begriffe so alles  
bedeuten können...

Liedgut  
und Singe-
kultur

Cara von Stockert
Stamm Graue Biber, Bad Vilbel
LV Hessen
Stamm Cassiopeia, Berlin  
LV Berlin Brandenburg



Hätte mir mein Zukunfts-Ich damals erzählt, dass ich in der  
letzten Novemberwoche zuerst einen Nervenzusammen-
bruch erleben und daraufhin freiwillig von Sonnenauf-
gang bis Sonnenuntergang (und darüber hinaus) arbei-
ten würde, mich mit einem sündhaft teuren Mikrofon, 
Audioschnitt und Youtube herumschlagen und schließlich 
anfreunden und meine Heiserkeit fieberhaft mit Hus-
tenbonbons bekämpfen würde, hätte ich wohl nur müde  
gelächelt und abgewunken. Aber von vorn – im Herbst dachte 
ich mir: „Hey, wie wär‘s, ich lerne mal all‘ die neuen Pfadilieder, 
die ich mir im letzten Jahr aus diversen Liederbüchern zusam-
menfotokopiert habe und teile sie mit meinen Freundis?! 

I
ch könnte das als Adventskalender machen, jeden Tag eine Aufnah-
me von einem eher unbekannten Lied und den Text samt Akkorden 

dazu. Das werden vielleicht so... hm... fünf bis zehn Leute anhören.... 
Dann stolperte ich über die Ankündigung, die neue pfade werde sich 
mit dem Thema Liedgut auseinandersetzen. „Okay, ein kleiner Ver-
merk darin mit Einladung zum Adventskalender kann ja nicht scha-
den.“ Gesagt, getan, angefragt. Da die Ausgabe aber erst im neuen 
Jahr erscheinen sollte, wurde mir vorgeschlagen, mein Angebot in 
den Social-Media des Bundes zu teilen. „Spricht jetzt ja eigentlich 
nichts dagegen, oder?“ Und so bastelte ich fröhlich mein kleines An-
gebot zusammen, sang in mein grottenschlechtes Handymikrofon 
hinein und programmierte einen kleinen Newsletter über eine Soft-
ware, die bis 300 Mails pro Tag kostenlos ist. „Das reicht ja locker.“ 
Eine Woche vor dem ersten Dezember finde ich eine Nachricht in 
meinem Postkasten: „Ihr Guthaben ist aufgebraucht. Bitte upgraden 
sie ihr Newsletterprogramm, um weiterhin Mails an alle ihre Kontak-
te schicken zu können.“ „Das kann ja jetzt nicht stimmen, oder? Ges-
tern waren da drei Freundis als Testpersonen angemeldet und heute 
sind es... Moment mal... warte kurz... fünfhundertvierunddreißig?“ 
Da hatte ich die Reichweite von Social Media wohl unterschätzt – und 
meine damit einhergehende Aufregung und den Perfektionismus 
auch. Also von vorne begonnen, alles umgekrempelt und Hilferufe 
in die Welt gesendet. Und Antworten kamen zahlreich und rasch zu-
rück: Die Stiftung Pfadfinden, die mir die Software unkompliziert 
bezahlt hat, ein guter Freund, der mir spontan sein Audio-Equipment 
ausgeliehen und auf meinem alten Rechner zum Laufen gebracht 
hat, das Orga-Team des Hamburger Singewettstreits, von deren 
CDs ich Aufnahmen verwenden durfte, meine Schwester, die die 
Stimmen eingesungen hat, die mir zu tief waren und immer wieder 

Freundis, die mich unterstützt und beruhigt haben: „Hey charly, das 
schaffst du schon. Wenn es den Leuten nicht gefällt, können sie sich 
wieder abmelden, die triffst du doch nie im Leben real          .“

Und auf einmal war alles getan und es blieb nur noch... auf 
Senden zu drücken. Während ich diesen Text schreibe, ist die ers-
te Adventskalenderwoche bereits ins Land gezogen, ich habe eine 
Menge lieber und ermutigender Rückmeldungen bekommen und 
vielleicht treffen sich ein Dutzend der inzwischen über sechshun-
dert Singbegeisterten zum gemeinsamen Anstimmen der Lieder.  
Ich bin gespannt!
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Schwerpunkt

Wie in vielen Stämmen ist durch die Corona-Pause auch  
unsere Singekultur nahezu eingeschlafen.

Zukünftige Gitarrist*innen

Wir hatten gerade in diesem Jahr unseren neuen Liederschuh 
fertiggestellt und hatten also eigentlich gute Voraussetzungen, 
um unsere Singekultur wieder ins Rollen zu bringen.

E igentlich? Naja, wir hatten Anfang des Jahres einen akuten  
Mangel an Menschen, die der Gitarre als Begleitinstrument 

mächtig sind. Also war das wohl der Punkt, an dem wir anzusetzen 
hatten: Auf dem Pfingstlager gab es das erste Mal seit langem wieder 
einen Gitarrenworkshop im Stamm, der besonders bei den jüngeren 
Sipplingen auf wortwörtlichen Anklang stieß. Und erfreulicherweise 
war das Interesse nach dem Workshop erst recht geweckt und es 
gab und gibt weiterhin fleißig übende zukünftige Gitarrist*innen, 
die den Spaß am Klimpern gefunden haben. Der Effekt von mehr  
Gitarrist*innen ist bis jetzt anhaltend – nicht nur auf der überstäm-
mischen Singerunde im Sommer mit durch die Stiftung Pfadfinden 
quer finanzierten Snacks und Frühstück am nächsten Morgen und 
auf dem Bundeslager wurde der Spaß und das Interesse am Singen 
deutlich – auch auf den Herbstaktionen und auf der Nikolausfahrt im  

Dezember gab es jeweils Singerunden als Abendprogramm – teilweise 
sogar mehrheitlich über anderes Abendprogramm wie Nachtgelände- 
spiele gestellt. Wir sind sehr froh, wieder eine Singekultur im Stamm 
zu haben, die sogar die Radiomusik im Reisebus ersetzt! 

 Ein Gitarrenworkshop,  
 der großen Anklang  
 fand! 

Fünfhundertvierunddreißig?!

 Wie wäre es, die Pfadilieder,  
 die mir gefallen, mit ein paar  
 Freundis zu teilen? 

Als ich Ende Oktober 2022 mal so herumsaß,  
kam mir eine Idee...  
...bei diesem Anfang der Erzählung ahnst du wahr-
scheinlich schon, dass da jetzt mehr dahintersteckt. 

Charlotte Hörsch (charly)
Stamm Wilhelm Busch, Kassel 
LV Hessen

Per Meyners
Stamm der Vaganten, Schwalbach 
LV Hessen

 QR-Code  
 zum 
 Audio 

 QR-Code  
 zu Text/  
 Noten 



Wie der Stamm Cassiopeia  
zielstrebig zum Erfolg kam.	

Dreiklang

Wenn dann aber die ersten von euch ein paar Akkorde gelernt 
haben, können diese das wieder an jüngere weitergeben und so 
kann eine neue Tradition im Stamm begründet werden.

E
uer Stammesliederbuch ist in die Jahre gekommen und viele  
aktuelle Lieder fehlen und ihr möchtet euch mit den Inhalten 

und Quellen beschäftigen wie aktuell z.B. der Stamm Hattstein und  
der Stamm Normannen? 

Euch fehlen Musikinstrumente oder ihr habt eine Idee für  
ein eigenes Musical, möchtet einen Workshop mit griechischen 
Volkstänzen machen, ihr möchtet ein Stammesorchester gründen…  
wir unterstützen euch. 

Ein Antrag ist schnell und einfach gestellt.
Unter stiftungpfadfinden.de/projekte findet ihr alle Infos und auch 
den online-Antrag. Und wenn ihr nicht sicher seid, dann einfach mal 
nachfragen über info@stiftungpfadfinden.de. Wir freuen uns auf 
eure musischen Vorhaben! 
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 Feinabstimmung mit der Gesangspädagogin 

Förderung  
neuer  
Instrumente  
und Lieder- 
bücher

Ihr habt keine  
Gitarrenspieler *innen  
im Stamm und möchtet  
einen Kurs anbieten?

 QR-Code zum  
 Förderungantrag 

Karin Dittrich-Brauner 
Vorstandsvorsitzende
Stiftung Pfadfinden

Singefest Rabenstein – Gespräch 
mit dem Planungsteam

Bei einem Singewettstreit treten verschiedene Gruppen mit 
Liedern gegeneinander an. Eine Jury bewertet diese Auftrit-
te. Für die Lieder und die Jurybewertung gibt es oft spezielle 
Kriterien, wie die Länge der Lieder oder das Alter der Singen-
den. In Deutschland gibt es verschiedene Singewettstreite, die 
verschieden groß sind, manche mit Themen manche ohne, mit 
Kategorien für Stämme, Sippen, Meuten, Singekreise oder ganz 
offen für alle großen und kleinen Gruppen und manchmal sogar 
für einzelne Sänger*innen.

Die Kriterien sind so angelegt, dass egal wie groß, wie professi-
onell und wie alt die Sänger*innen sind, alle die gleichen Chancen 
haben zu gewinnen. 

Wir finden es besonders spannend zu sehen, wie sich Gruppen 
innerhalb der Jahre verändern und musikalisch weiterentwickeln. 
Wichtiger als acht verschiedene Instrumente ist uns vor allem, wie die 
Gruppe harmoniert und ihr Lied transportiert.

Durch das Auftreten und die Bewertung durch eine Jury entsteht 
natürlich ein Wettstreitcharakter. Das holt aber auch aus vielen Grup-
pen besondere Anstrengung für die Beiträge heraus. Trotzdem bleibt 
die Rabenstein ein Singefest, auf dem viel gemeinsam musiziert wird, 
eine Wohnzimmer-Atmospähre entsteht und Austausch einen großen 
Stellenwert einnimmt.

Singewettstreite regen zu Austausch an. Es werden alte Lieder 
ausgegraben, neue Lieder geschrieben und arrangiert. Unter ande-
rem dadurch wird etabliertes Liedgut hinterfragt und neue Lieder 
singbar gemacht. Dadurch wird die musikalische Komponente der 
Pfadfinderei vielfältiger und hochwertiger.

Singewettstreite lassen uns über den Tellerrand hinausschauen, 
andere bündische Gruppen kennenlernen und vor allem neues Lied-
gut entdecken.“

 Ihr wollt mitmachen? Dann schaut hier: 
 rabenstein-saengerfest.de 

Gemeinsam singen gehört zum Pfadfileben – kaum eine Tradi-
tion ist älter in der weltweiten Bewegung und übt eine solche 
Faszination aus. Das spürte auch der erst 2019 gegründete BdP-
Stamm Cassiopeia in Berlin. Am liebsten hätten sie sofort einen 
Singewettstreit bestritten – aber wie, wenn sie zwar durchaus 
Talente, aber keine Übung haben? 

U
m das zu ändern, machte der Stamm gleich den ganz großen 
Rundumschlag und holte sich professionelle Unterstützung, 

nicht nur zum gemeinsamen Singen, auch zum Musizieren und zum 
Setzen von Noten. Sie engagierten eine Gesangspädagogin. Diese 
brachte den hoffnungsvollen Dreiklang zur vollen Entfaltung. Wobei 
zwei begabte Stammesmitglieder das Stammeslied und ein weiteres 
schon gut vorangebracht hatten. Hier war nur noch Feinabstim- 
mung nötig.

Vor dem Singen kommt die Stimmbildung, eine ganze neue Er-
fahrung für die engagierte Singerunde, in der übrigens jedes Alter 
vertreten war. Als nächster Schritt festigte der Workshop die Mehr-
stimmigkeit. Schließlich kamen die Instrumente an die Reihe, Melo-
dika, Flöten und Akkordeon verstärkten den Auftritt. Der Workshop 
war schon ein toller Erfolg, aber das beste kommt noch: Beim Singe-
wettstreit auf dem BdP-Bundeslager 2022 wurde der Stamm Cassi-
opeia Dritter – ein junger Stamm, der eben erst mit dem gemeinsa-
men Singen begonnen hatte! „Wir waren wirklich stolz auf uns und 
haben den Auftritt auf der Bühne sehr genossen.“, so das Fazit. Da 
lässt sich nur noch hinzufügen:  Bravo, bravo, bravo!  

Die Stiftung Pfadfinden unterstützte das Projekt mit einem  
Betrag von 1000 Euro.

Annika Schulz (Punzel)
Bundesvorsitzende

Mitgestaltende BdPler*innen berichten über die  
Geschichte der „Rabenstein“ und ihre Beweggründe  
sich zu engagieren.

E
iner davon ist das Singefest Rabenstein  im Fort Gorgast, etwa 
90km östlich von Berlin. „Die Rabenstein“ wird von einem Team 

aus ca. zehn Menschen aus dem BdP-LV  Berlin-Brandenburg und 
Freund*innen aus anderen Verbänden organisiert. Wir haben das 
Planungsteam gefragt, was die „Rabenstein“ für sie so besonders 
macht und wie der Wettstreit abläuft: „Wir alle fahren seit Jahren 
selbst als Singende auf die Rabenstein. Deshalb hatten wir Lust, das 
Singefest für die Zukunft zu gestalten. Im aktuellen Team ist sogar 
noch ein Gründungsmitglied der Rabenstein. Bis 2018 war der Name 
„Sängerfest Burg Rabenstein“. Leider war es nach einem Eigentümer-
wechsel der Burg nach 21 Jahren nicht mehr möglich, das Fest auf der 
„richtigen Burg Rabenstein“ stattfinden zu lassen. Seit 2019 nehmen 
wir deshalb das Fort Gorgast als Veranstaltungsort. „Rabenstein“ ist 
aber weiterhin ein Begriff für alle, die sich gerne auf einem Singewett-
streit messen und gemeinsame Singerunden genießen. So wurde aus 
dem „Sängerfest Burg Rabenstein“ das „Rabenstein Singefest“.

„Die Rabenstein“ stellt einen musikalischen Höhepunkt für uns 
dar: Die festliche Atmosphäre, das große Wiedersehen mit alten und 
neuen Bekannten und aufgeregte Gruppen, die versuchen, möglichst 
hochqualitative Beiträge mitzubringen.

Freitags kommen die Teilnehmenden an. Da wird gesellig geges-
sen und gesungen. Am Samstag wird die Auftrittsreihenfolge aus-
gelost und die Singegruppen proben fleißig, nachmittags findet der 
Singewettstreit statt. Meist geht er bis in den späten Abend hinein, 
dabei gibt es große gemeinsame Singerunden.

Es wird viel Wert darauf gelegt, dass Inhalte des Auftritts aus den 
Gruppen selber kommen. Das macht die Beiträge authentisch. Dabei 
ist es schön zu sehen, dass die Lieder dem Niveau der Gruppe entspre-
chen. Wir freuen uns sehr, neue Lieder beim Singewettstreit zu hören.



Anfangs bemerkten es nur wenige, dafür bald alle, dass auch kleines 
Pfingstlager zu einer begehrenswerten Prinzessin herangewachsen 
war und ihr Ruf bald im Lande so bekannt war, dass sie mehr Ange-
bote von Rittern, Bauern, Adligen, gar Königen bekam, als all ihre 
Schwestern zusammen. Sie machte dem Hofe so viel Arbeit, dass der 
König graue Haare bekam und eine spontan einberufene Armee sich 
um die schwarzhaarige Prinzessin kümmern musste. Durch die viele 
Aufmerksamkeit bekam die Prinzessin riesigen Hunger und selbst 
die gut gefüllten Kornkammern des Königshofes (und ein spontan in-
solvent gehender Bio-Großhandel) konnten sie bald fast nicht mehr 
ernähren. Am Ende wendete sich aber alles zum Guten, jede Tochter 
fand ihre Liebe, die Haare des Königs erlangten ihre alte Farbe wie-
der und die Weisen durften sich zur Beratung der Familienplanung 
des Prinzen 2023 treffen.
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Kleinblicke
Kleinblicke Spot On

Kleine Einblicke aus unserem Pfadialltag. An dieser 
Stelle stehen Lieblingsfahrtenziele, Rezepte, Spielideen, 
Anekdoten und noch ganz viel mehr. Eben ein bunter 
Kessel an „Kleinblicken“.

 Falls du auch einen Kleinblick für die nächste pfade hast,  
 dann schreib uns einfach an pfade@pfadfinden.de. 

Die Chroniken 
des Königreich 
Hessen
Es war einmal ein König im Lande Hessen, der hieß 2021, 
der hatte viele Töchter, mehr als man an beiden Händen 
abzählen konnte, und einen einzigen Sohn.

Heute zeigen wir dir unsere Lieblingsmemes von der  
Instagram-Seite @pfadi.memes 

D
as Volk litt mit seinem König, doch gab es nie die Hoffnung 
auf. Bald wurde der König alt und gebrechlich und sah sein 
Ende kommen. Sein Sohn, der Prinz 2022, sollte sein Nachfol-

ger werden. Die schlimme Seuche schien fast überwunden und eine 
wunderschöne Prinzessin hatte er bereits geehelicht und so sollte 
auch der Prinz viele kluge und liebreizende Töchter bekommen. Der 
alte König jedoch war sich unsicher, wie viele Töchter sein Prinz wohl 
erziehen könnte. So berief der scheidende König einen Rat ein, der 
sich mit der Anzahl seiner Enkelinnen befassen möge. Die bestellten 
Weisen aus allen Ecken des Landes steckten die Köpfe zusammen, 
berieten sich, riefen die Sterne und Götter um Rat an und legten fest, 
es möge unter der Herrschaft von Prinz 2022 genau fünf Töchter und 
einen Sohn als Thronfolger geben. Sie verkündeten vor dem Hof-
staate, dass die Zwillinge Basiskurs und KfM, sowie die Schwestern 
Landesmeutenlager, Bundeslager und Segelfahrt, mit ihrem Bruder 
2023 die königliche Familie bilden würden. Und so geschah es. Der 
alte König starb, 2022 wurde gekrönt und bekam die vorhergesag-
ten Töchter und einen Sohn. Doch nach der Geburt der Zwillinge 
begab es sich, dass in einer stürmischen Nacht, es mag die dunkels-
te des Zeitalters gewesen sein, wie von Geisterhand abgelegt, ein 
Weidenkörbchen vor der Schwelle des Burgtors gefunden ward. Drin 
lag, eingewickelt in feinstes Tuch, ein Mädchen mit pechschwarzem 
Haar, noch kein halbes Jahr alt. Am Hofe war man unsicher, wie mit 
dem Findelkind verfahren werden sollte und so berief man wieder 
die Weisen ein, um zu beratschlagen. Die Weisen waren sich bald 
einig, dass ein zusätzliches Töchterlein der Königsfamilie nun, entge-
gen ihrer Entscheidung vor des alten Königs Tod, doch nicht schaden 
würde. Man wolle dem König jedoch nicht zu viel Arbeit mit dem zu-
sätzlichen zu stopfenden Maul machen und so wurde eine Unterbrin-
gung im Pferdestall beschlossen. Man taufte sie, in Gedenken an die 
verstorbene Tante, „kleines Pfingstlager“. Unter der Herrschaft von 
2022 blühte das Land auf, reiche Ernten wurden eingefahren und die 
Töchter konnten sich vor Freiern kaum retten. Viele tapfere Ritter und 
edle Edelmänner waren unter den Bewerbern. Das freute den König. 

 QR-Code zu  
 pfadi.memes  
 auf Insta 

Tim Elsner
Stamm Graue Biber, Bad Vilbel
LV Hessen

Sehnsucht nach Pfadi-Romantik?

 Hier könnte dein Pfadimeme stehen! 
 Sende deine Memes an pfade@pfadfinden.de 

 Wenn du in deinem Alltag Sehnsucht nach ein bisschen Pfadi-Romantik  
 hast, dann hör dir doch mal die Playliste “Kothenklänge” auf spotify an,  
 die auch von pfadi.memes zusammengestellt wurde. 

 Den vollständigen Artikel  
 findet ihr auf pfa.de 



Latika ist sechs Jahre alt und vom Stamm Burgund aus Berlin. 
Sie hat noch nie teilgenommen, ist aufgeregt, freut sich aber sehr 
darauf aufzutreten und hatte viel Spaß bei den Proben. Sie mag 
die Lieder sehr gerne, die ihre Meutenführung ausgesucht hat. Die  
ganze Meute hat entschieden, dass sie Lust haben dabei zu sein. 
Überhaupt singt ihre Meute sehr viel, am liebsten spielt sie aber  
Spiele. Das macht die Meute auch manchmal auf dem Singewett-
streit. Und wenn alles in der Vorbereitung beim nächsten Mal wieder 
so viel Spaß macht, ist die dann auch gerne wieder mit dabei.

Margot & Lotte, Askanier Beim Auftritt haben 
wir beide total gezittert. Das war richtig krass, aber als wir dann da  
standen und es so richtig ruhig war, dachten wir uns einfach: „Okay 
jetzt – Let‘s go!“ Beim letzten Mal sind wir mit dem Stamm aufgetre-
ten, da waren wir bestimmt 40 Leute und man konnte mich nicht so 
raushören. Aber dieses Mal waren wir nur zu fünft und das war schon 
was ganz anderes. Wir hatten alle zusammen die Idee aufzutreten. 
Auf der Vorfahrt zum Bundeslager ist uns aufgefallen, dass jede von 
uns ein Instrument spielen kann und dann haben wir uns gedacht, 
wir wollen gerne mal zusammen musizieren. Dann war der Singewett-
streit sehr passend.

Wir haben auch nicht das Gefühl, dass das Gemeinschaftsgefühl 
verloren geht, wenn man beim Singewettstreit gegeneinander  
antritt. Es gibt ja trotzdem hier noch Singerunden. Wir sind alle immer 
noch Pfadfinder*innen und eine Einheit, sowas wie Geschwister, die  
machen ja auch Wettbewerbe und bleiben Geschwister. Dadurch wird 
man ja nicht getrennt.

Berliner Singe-
wettstreit
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       Wir haben einen  
 kleinen Wolf versteckt.  
 Findest du ihn? 

Wölflinge

pfade wissen

Lexikon
Was bedeutet eigentlich...?

Kritisches Liedgut
Vielleicht hast du diese Wörter schon mal 
irgendwo aufgeschnappt?
„Kritisches Liedgut“ – Manche Lieder, die in 
Pfadi-Liederbüchern stehen, sind sehr alt 
und manchmal stecken da Wörter drin, die 
Menschen beleidigen oder etwas Schreckli-
ches wie „in den Krieg gehen und Menschen 
töten“ als schön oder heldenhaft darstellen. 
Aber diese Lieder haben eine super Melodie  

 
und machen viel Spaß bei gemeinsamen 
Runden! Die Frage ist nun, was machen 
wir mit den Liedern, die viele Pfadis schön 
finden und gerne singen, die aber ande-
ren Menschen weh tun? Einige 
Pfadis sind der Meinung, die 
Lieder sollten gar nicht mehr 
gesungen werden. Manche 
finden, dass alle Lieder so  

 
bleiben sollen, wie sie sind, weil das immer 
schon so war. Andere denken, dass bestimm-
te Wörter und Sätze ja einfach nur umge-
schrieben werden könnten. Willst du wissen, 
was die Lieder, die du singst, bedeuten? Dann 

frag deine Meutenführung und sprecht 
darüber in der nächsten Meutenstunde. 
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E
s gibt zum Beispiel die Kategorie „Meute“, in der nur Wölflinge 
singen oder auch „Singekreis“, eine bunte Mischung, in der 
alle antreten können. Das Besondere beim Singewettstreit ist 

aber, dass hier nicht nur Leute aus unserem Bund, dem BdP, gegen-
einander antreten. Der Berliner Singewettstreit ist eine „überbündi-
sche“ Aktion. Das heißt, dass Pfadfinder aus verschiedenen Bünden 
in Deutschland dorthin fahren. Zum Beispiel waren Gruppen aus 
dem DPB (Deutscher Pfadfinderbund) oder auch dem VCP (Verband 
Christlicher Pfadfinderinnen und Pfadfinder) mit dabei.

Irma aus dem Stamm Normannen aus Berlin/Brandenburg ist 
auch auf den Berliner Singewettstreit gefahren und hat Interviews 
mit Wölflingen und jungen Sipplingen geführt. Vielleicht machen dir 
die folgenden Aussagen ja Lust, nächstes Jahr mit deiner Meute zu 
dem Wettstreit zu fahren! 

Timon, Ben und Artus kommen vom DPB. Sie  
sind dieses Jahr zum ersten Mal beim Berliner Singewettstreit auf-
getreten. 

Es war ziemlich aufregend für mich, mir wurde erst dann bewusst, 
wie viele Leute um mich herumstehen. Und dann waren wir vorne, 
haben losgesungen. Am Anfang war ich ein bisschen kleinlaut, aber 
irgendwann ging‘s. Und dann hat es richtig Spaß gemacht. 

Jetzt warten alle darauf, wer gewinnt. Aber die Drei sind auch 
stolz, dass sie auf der Bühne etwas Gutes geleistet haben. 
Es gibt nicht so einen großen Konkurrenzkampf, es macht Spaß, man 
hat ein gutes Gefühl, es lohnt sich dabei zu sein.

Am 21. Januar 2023 fand der Berliner Singewettstreit  
in der Auenkirche in Berlin statt. Bei dem Singewettstreit  
treten verschiedene Sänger in unterschiedlichen  
Kategorien gegeneinander an.

Beim Singen mache ich persönlich mir nicht so viel Druck, 
es war ja niemand da, wie ein Lehrer, der sagen könnte: „Ne, du 
warst ein Achtel zu früh.“

Man sollte beim Singewettstreit dabei sein, einfach weil 
es witzig ist. Man kann andere Leute ken-
nenlernen und man kann andere Lie-
der kennenlernen. Und vielleicht fin-
det man noch ein Instrument, was 
man vorher noch nicht kannte, wo 
man sich dann denkt: „Uh, das will 
ich auch mal ausprobieren!“

Hier ist ja auch nicht nur der BdP, 
sondern auch noch andere Verbän-
de. Das finde ich besonders toll, 
weil man die dann auch mal  
kennenlernen kann. Das 
sind dann nicht nur 
„Wir“, sondern ir-
gendwie so ein 
noch größeres 
„Wir“.

Aamu und Harald sind vom Stamm Burgund 
aus Berlin. Sie sind mittlerweile in der Sippe. Sie treten aber, 

seit sie mit sieben Jahren in der Meute waren, mit ihrem 
Stamm oder der Meute auf Singewettstreiten 

auf. Am wichtigsten für sie ist, dass viele verschiedene Gruppen 
dabei sind. Eine gute Stimmung muss sein, dann macht es auch 

viel Spaß beim Zuhören.
Es ist immer toll, gemeinsam mit dem ganzen 

Stamm auf der Winterfahrt Lieder zu lernen und 
dann als Gruppe zusammen aufzutreten. Man 
wächst mehr zusammen. Das Coolste daran ist 
dann das „Endprodukt“, das man zusammen  
geschafft hat. Im Vergleich zu einer Singerunde  

arbeitet man auf etwas hin. Man überlegt sich zu-
sammen, wie man die Lieder noch schöner Singen 

kann als sie normalerweise schon sind. Ich bin auch im-
mer ein bisschen aufgeregt, dieser Moment ist  sehr intensiv, 

wenn man auf der Bühne steht.

Irma Carnap 
Stamm Normannen, Berlin
LV Berlin/Brandenburg

Miriam Steen  
Referentin für Öffentlichkeitsarbeit



Beim Schreiben ist mir eine weitere Lieder-Geschichte eingefal-
len: Einmal war ich mit meiner Sippe auf Fahrt im Burgwald in Hes-
sen und nachts gab es dann ein Gewitter. Wir hatten alle Angst. Zur 
Beruhigung hat uns unsere damalige Sippenführung Rosa „Lo yisa 
goy“ vorgesungen. Jahre später habe ich dann als Sippenführerin 
dieses Lied meiner Sippe Evalac nach einer schwierigen Situation 
beigebracht. Seitdem hat uns dieses Lied in manchen blöden Situati-
onen wieder zusammenfinden und durchhalten lassen.
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Pfadfinder*innen

 Wer steht auf und holt die Gitarre? 

Gewitterlieder
Sie lassen uns zusammenfinden und durchhalten.

2
019 war ich mit meiner Sippe Sagramor auf Großfahrt in  
Ungarn. Zusammen mit unserer Partnersippe Cabal waren wir 
zu neunt unterwegs. Die meiste Zeit haben wir der Einfachheit 

halber in Hängematten geschlafen. Abends hingen wir dann oft 
schon recht früh in den Bäumen, haben gequatscht und auch ge-
sungen. Da sich dann niemand mehr aus der Hängematte und dem 
Schlafsack schälen wollte, um eine Gitarre hochzuholen, haben wir a 
cappella gesungen und jemand (meistens ich) hat die Gitarre imitiert 
und die Zwischenspiele der Gitarre gesungen. Besonders ist mir da 
das Weberlied im Kopf geblieben! Bei geschlagenen Liedern macht 
der Rhythmus in Zwischenspielen besonders viel Spaß, bei gezupf-
ten Lieder kann man auch die einzelnen Töne singen.

Frieda 
Stamm Löwenherz, Marburg
LV Hessen

 Kennt ihr die  
 Hintergrundgeschichten  
 eurer Lieblingslieder? 

Was singen wir eigentlich in unseren Liedern?

Krieg und Frieden

Unser Liedgut enthält viele Themen, doch ein paar kommen 
auffällig häufig vor. Eines davon ist „Krieg“.

D
abei wird dieses große Thema auf viele verschiedene Arten 
betrachtet. „Wo‘s nur Felsen gibt“ oder auch verschiedene  

„Kosakenlieder“ handeln vor allem von Heldenmut und Abenteuern.
Andere Lieder wie „Es war an einem Sommertag“ kritisieren  

dagegen den Krieg und warnen vor den Gefahren für die Menschen. 
Und in „Bella Ciao“ und weiteren Liedern wird der Kampf gegen das 
Nazi-Regime besungen.

Es zeigt sich also: Wenn es zu einem Thema viele verschiedene 
Perspektiven gibt, findet sich das auch in unserem Liedgut. Denn 
nicht jeder Konflikt ist gleich: Gegen ein Unrechtsregime wie z.B. die 
Nazis zu kämpfen ist was anderes, als für einen König ein anderes 
Land zu erobern. Bei dem einen geht es darum, Menschen zu be-
freien und vor Verfolgung zu beschützen. Bei dem anderen profi-
tieren am Ende nur wenige Menschen mit viel Macht, während die  
einfachen Leute sterben.

Die Sympathie mit dem Kampf gegen Unterdrückung findet sich 
auch bei vielen Liedern, die den irischen Unabhängigkeitskampf  

gegen Großbritannien besingen. Dabei wird oft eine klare Position 
eingenommen, obwohl dieser Konflikt schon etwas komplizierter 
ist. Es ist also auch notwendig, sich weiter zu informieren und eine  
eigene Meinung zu bilden.

Angesichts der vielen Kriege, die es auf der Welt leider immer 
noch gibt, ist es natürlich besonders wichtig für Frieden einzutreten. 
Denn auch wenn ein Kampf gerechtfertigt erscheint und Geschichten 
über Tapferkeit kursieren: Krieg bedeutet Leid und Tod.

Wir haben also einerseits das Eintreten für den Frieden und  
gegen Krieg, auf der anderen Seite das Erleben von Abenteuern. 
Klingt widersprüchlich? Das muss es gar nicht sein. Wer sich in der 
Gesellschaft für Frieden und ein gutes Miteinander einsetzt, kann so 
manche Abenteuer erleben.

Das ganze ist natürlich nur ein kleiner Einblick. Nehmt euch doch 
mal eure Liederbücher und entdeckt für euch spannende Hinter- 
gründe zu euren Lieblingsliedern!

Adrian Friedrich
Stamm Ordensritter, Bovenden 
LV Niedersachsen



Dann stehen verschiedenste Aufgaben an, die auch nicht alle 
musikalische Fähigkeiten erfordern.

Es muss ein Finanzplan entworfen, ein Layout gefunden und 
Druckereien gesucht werden. Natürlich wird sich auch Gedanken 
über die Lieder selbst gemacht, diskutiert und aufgelistet, welche 
Lieder dazu kommen, verändert werden oder wegfallen können.

Wir versuchen, ein Liederbuch für die Aktiven im LV zu machen, 
deshalb wollen wir mit Umfragen (online und auf Aktionen) die  
Kinder und Jugendlichen im Verband erreichen, um deren Vorstel-
lungen umzusetzen.

Um Diskrimierung zu vermeiden, haben wir ein Konzept erstellt, 
mit dem wir eine Übersicht über Diskrimierung im Liedgut erhalten 
wollen. Wir werden außerdem den Stall, ein Wiki für mehr Hinter-
grundwissen zu den Liedern aufbauen.

Auch Urheberrechte sind ein wichtiges Thema.
Dann geht es ans Abtippen, Korrektur lesen und Layouten. Und 

dann haben wir hoffentlich ein tolles neues Liederbuch in der Hand!
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Ranger / Rover

 Wer sagt,  
 dass man “Roter Mond”  
 zupfen muss? 

Warum nicht mal 
ganz anders? 
Wie Lieder gesungen werden, ist bekanntlich in jedem 
Stamm und Landesverband ein bisschen anders. 

In Singerunden bringt es immer witzige Momente mit sich, 
wenn andere Stämme mit ungewohnten oder unbekannten 
Zwischenrufen und -spielen für kurze Irritationen und hier und 
da auch für Gelächter sorgen. 

D
ass die wenigsten Liederbücher mit Noten sind, finde ich sehr 
wertvoll an unserem vielfältigen Liedgut. Somit bleibt die 
konkrete Ausgestaltung den Singenden überlassen. Stell dir 

vor, die Liederbücher hätten nicht nur Noten, an die du dich strikt 
zu halten hast, sondern auch noch Zeichen für die Dynamik (piano, 
forte, crescendo usw.), sowie Hinweise, dass du dieses jetzt zupfen 

oder jenes schlagen sollst und noch weitere “Vorschriften“. Dadurch 
ginge viel Varianz von Stamm zu Stamm verloren. Gut, dass das nicht 
so ist.

Wer sagt, dass man “Roter Mond” zupfen muss? Wie gut eine 
Techno-Version davon ankommen kann, haben wir alle eindrücklich 
auf dem Bundeslager erlebt. Es lohnt sich, den Weg für neue Ideen 
und kreative Abwandlungen des “Altbewährten” einzuschlagen. In 
meinem Stamm haben wir im Sommer spontan während einer Sin-
gerunde zu fortgeschrittener Stunde entschieden: Was traditionell 
eher gezupft wird, wird jetzt in geschlagene, flotte Lieder umge-
wandelt und andersrum. Was soll ich sagen? “Black is the colour” in 

geschlagener Version hört sich echt nicht schlecht an. Auch “Titanic” 
in geschlagen hat einen gewissen Reiz. Wusstest du, dass du “Piet” 
auf so ziemlich jede Melodie singen kannst? Auf die Melodie von  
“The Road” funktioniert das ausgezeichnet. Zugegeben – ich suche 
noch nach einer geeigneten Bridge*. Das Ganze geht auch mit be-
kannten Weihnachtssongs: „Jingle Bells“ als Grundlage für „Piet“ 
klingt im ersten Moment wie eine dämliche Idee, aber mit Doubleti-
me-Refrain** ist das eine coole Variation für diejenigen, die hin und 
wieder auch für makabere Ideen offen sind.

Besonders Stämme und Singerunden, die nicht “nur” Gitarren 
und Ukulelen am Start haben, können in alle möglichen Richtun-
gen experimentieren. Mit Instrumenten wie Kontrabass, Trompete,  
Geige und Co ergeben sich völlig neue Musikgenres. Vielleicht haben 
wir dann auf dem nächsten Bundeslager neben dem Techno-Mond 
das kleine Heavy-Metal-Nilpferd, die Disco-Nacht in Portugal oder  
Europas Zonen des Blues? 

*Teil eines Liedes, der weder Strophe noch Refrain ist, sondern 
eine Überleitung zwischen zwei anderen Teilen mit einer anderen 
Melodie.

**Refrain, bei dem die Wörter doppelt so schnell gesungen werden, 
also sozusagen zwei Silben auf eine Note. Hier wird der Refrain 
doppelt so schnell gesungen wie im Original von „Jingle Bells“.

Hast du schon einen Vorsatz für das neue Jahr? Nein? 
Kein Problem, da können wir Abhilfe schaffen. 2023 
wollen wir der R/R Stufe neuen Schwung verleihen und eine 
Bundesrunde gründen. Dafür brauchen wir dich! Wenn du 
auch Bock hast in der R/R-Stufe auf Bundeebene aktiv zu 
werden, dann melde dich bei Laura unter: 
laura.abele@pfadfinden.de.

Wir freuen uns riesig auf dich und das JahR/R 2023!

Ein kleiner Bericht aus dem AK Gaul aus Niedersachsen

Wie entsteht ein Liederbuch?

Zu Beginn eines neuen Liederbuchs steht das Bedürfnis nach  
einem. Denn es ist viel Arbeit und braucht viel Motivation. Da-
bei ist die Aktualität und Vollständigkeit bisher verbreiteter Lie-
derbücher der wichtigste Ausgangspunkt.

A
uch wenn manche Lieder fest verankert sind, gibt es welche, 
die über die Jahre weniger gesungen werden und wer mal ein  

Liederbuch durchblättert, findet Lieder, die mensch nie gehört hat. 
Auf der anderen Seite kommen neue Lieder in Umlauf, werden in Sin-
gerunden aufgeschnappt, weitergetragen und etablieren sich. Auch 
werden Lieder immer wieder anders betrachtet und manche Texte 
passen nicht (mehr) zu unserem Verständnis als Pfadfinder*innen 
(siehe Text von Isabel Sax auf dem pfa.de-Blog). Nach einer gewissen 
Zeit braucht es also ein Update für die Liederbücher, um diese Verän-
derungen allen zugänglich zu machen.

Zuerst muss sich ein Team suchen und finden, dafür eignen 
sich große Veranstaltungen wie z.B. eine LDV. Am besten ist es 
offen auf Leute zuzugehen, die interessiert sein könnten oder 
als Interessierte*r umgekehrt einfach Leute, die im Team sind,  
anzusprechen.

Per Meyners
Stamm der Vaganten, Schwalbach 
LV Hessen

Adrian Friedrich
Stamm Ordensritter, Bovenden 
LV Niedersachsen



Liebe Mone, du warst für einige Zeit in  
einem internationalen Pfadizentrum. 
Wen könnte man besser fragen als dich, 
wenn es um internationales Liedgut 
geht? Aber für den Anfang, was ist denn 
Our Chalet eigentlich?
Mone: Das Our Chalet ist das erste von fünf 
Weltzentren von WAGGGS. Eröffnet wurde 
es im Juli 1932 in Adelboden. Nur ein Tal 
weiter westlich vom Kandersteg Internatio-
nal Scout Center von WOSM in der Schweiz. 
Man möchte meinen, die beiden Pfadizent-
ren wären Konkurrenten, aber das stimmt so 
nicht. Sie sind ziemlich unterschiedlich und 
ergänzen sich ganz gut. Während das Cha-
let eher gemütlich und sehr familiär ist und 
mehrtätige Events für Gruppen bietet, hat 
Kandersteg unter anderem einen riesigen 
Zeltplatz und vor allem im Sommer wirklich 
ein Mini-Jamboree. Ich habe im Our Chalet 
von 2017 bis 2019 als Programmkoordinato-
rin gearbeitet und dort sind so einige Pfadis 
mit ihren Traditionen ein- und ausgegangen. 

Wird denn bei Pfadis im Ausland über-
haupt gesungen? Was für Lieder sind  
das denn? 
Mone: Gesungen wird genau so viel oder 
wenig. Das ist nicht groß anders als im BdP. 
Aber mehrere Gitarren und eine stehende 
Singerunde, wie man sie in so mancher 
Bulapinte findet, habe ich zumindest noch 
nicht so erlebt. Es gibt tatsächlich viel mehr 
Sprechgesänge oder -spiele, die nicht nur 
Melodie und Text haben, sondern auch 
Bewegungen, also deutlich interaktiver 
und ja vielleicht auch weniger musikalisch 
sind. Das kann so einen Campfire-Abend 
aber auch zu einer ganz schönen Party à la 
„fetzige Singerunde“ werden lassen. Wenn 
zum Beispiel zwei Gruppen sich gegenseitig 
beim „ging gang goolie“-Singen (ein Klassi-
ker mit erfundenen Wörtern) immer lauter 
hochschaukeln. 
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Internationales

2019 haben Abdulnour, der Gildenführer, und ich am Gil-
wellkurs teilgenommen, zu dem ja die Erstellung und Vor-
stellung eines eigenen Gilwellprojektes gehört. Wir haben 
uns viele Gedanken gemacht, was für ein Projekt wir machen 
können. Als wir uns daran erinnerten, wie wir (noch neu in 
Deutschland) zum ersten Mal Lieder sangen und hier Musik 
bei den Pfadfinder*inen erlebten, sind wir auf eine Idee ge-
kommen. Bei uns in Syrien wird bei den Pfadfinder*innen 
viel geklatscht zum Gesang oder nur gesungen. Hier hat uns 
überrascht, wie viel Gitarre und auch andere Instrumente  
zu den Liedern gespielt werden. Diese Kultur des Musizierens 
und das Liedgut wollten wir auch in unseren Stamm bringen.

D
as Problem war, dass niemand aus unserem Stamm Gitarre 
spielen konnte. Abdulnour fing damals an, es zu lernen. Spä-
ter tauschten wir mit anderen Stämmen Lieder und Melodien 

aus. Und wir wollten auch, dass die Mitglieder unseres Stammes 
noch mehr über die Hintergründe der Lieder lernen.

Unser Plan für das Gilwellprojekt war, dass wir ein zweisprachiges 
Liederbuch auf Deutsch und Arabisch machen mit Erklärungen. Dazu 
nahmen wir zehn Lieder aus dem „Streifzug“ und das Codex-Buch, 
wo die Geschichte der einzelnen Lieder erklärt ist. Die ausgewählten 
Lieder aus dem „Streifzug“ und deren Erklärungen aus dem Codex-
Buch haben wir dann auf Arabisch übersetzt. Seitdem bringen wir an 
den Wochenenden möglichst vielen weiteren Stammesmitgliedern 
Gitarrespielen und die Lieder bei, damit sie es auch wieder weiterge-
ben können. Es ist auch für die Eltern schön in ihrer Muttersprache 
nachlesen zu können, was ihre Kinder bei den Treffen singen. Unser 

Arabischer  
Streifzug
Ich bin Salim Doumit vom Stamm St. Josef aus Essen. 
Unseren Stamm haben wir 2017 mit zwölf Mitgliedern 
gegründet und arbeiten seitdem stetig daran ihn weiter 
aufzubauen und zu entwickeln – inzwischen sind wir 
140 Mitglieder. Fast alle Mitglieder unseres Stammes 
kommen aus Syrien oder haben Eltern, die aus  
Syrien stammen.

 Gilwellprojekt:  
 Zweisprachiges Liederbuch  
 auf Deutsch und Arabisch 

anfängliches Ziel unserem Stamm zehn Lieder beizubringen, haben 
wir inzwischen verdoppelt! Alle sind davon begeistert und haben 
wirklich Spaß daran!

Jetzt arbeiten wir an einem weiteren Projekt – wir übersetzen die 
arabischen Versionen von bündischen Liedern wie z.B. Bella Ciao, das 
auch in arabischsprachigen Ländern gesungen wird, in Lautschrift. 
So können auch deutschsprachige Pfadfinder*innen bündische  
Lieder auf Arabisch mitsingen. 

Salim Doumit 
Stamm St. Josef, Essen 
LV Nordrhein-Westfalen

Ein Interview von Leon, BB Internationales, mit Mone,  
die den Bundesarbeitskreis Internationales im BdP leitet 
über ihre Erfahrungen mit Singen, Musizieren und Liedern 
im internationalen Bereich.

Internationales Liedgut

Spannend – kannst du ein bisschen mehr 
über die Campfire-Abende erzählen?
Mone: Während meiner Zeit im Our Chalet 
war der Abend am Lagerfeuer immer  
etwas Besonderes und fand meistens nur 
am letzten Abend als schöner Abschluss 
von einem Event statt.  Außerdem hat er oft 
einen klaren Anfang und ein klares Ende 
gehabt. Bei manchen Pfadis wird das Feuer 
auch erst angemacht, wenn der Abend offi-
ziell beginnt. Und die Lieder sind manchmal 
auch schon vorgeplant inklusive einem of-
fenerem Teil bei dem Freiwillige ihre Lieder 
vorstellen können. Sowieso, die Campfire 
waren davon geprägt anderen Lieder bei-
zubringen, denn man hat ja nicht so viel ge-
meinsames Liedgut. Und da war dann alles 
dabei, von Actionsongs bis zu echt schönen, 
manchmal mehrstimmigen Kanons. Bei 
Chalet-Campfires gab es am Schluss immer 
den Tabs in allen Sprachen, die in der Grup-
pe gesungen werden konnten. Und manche 
haben dann, sobald das Feuer aus war, ge-
mäß der Tradition der Campfire-Ashes, ein 
bisschen Asche für das nächste Campfire 
mitgenommen.

Vielen Dank für deine Antworten! Zuletzt 
noch eine Frage: Wie kann man denn 
am besten Liedgut ausländischer Pfadis  
miterleben?
Mone: Unsere Liederbücher sind teilweise 
schon voll damit. Aber am besten in echt, 
auf ein National Jamboree von einem an-
deren Verband gehen oder in ein internati-
onales Pfadizentrum oder man macht gleich 
eine Internationale Begegung mit einen 
anderem Stamm aus dem Ausland und lernt  
dabei die Partnergruppe gut kennen. 

 Mone behielt den  
 Überblick als Koordinatorin  
 im Our Chalet. 

Leon Matella
Bundesbeauftragter für Internationales (WOSM) 
Stamm Robin Hood, Ottobrunn
LV Bayern

Wusstest du, dass du  
auch in einem Weltzentrum  
arbeiten kannst?
  
Die Zentren suchen ständig nach  
Freiwilligen, die für einen Zeitraum 
von mindestens drei Monaten die 
Aktivitäten im Zentrum unter- 
stützen. 
Das ist eine tolle Möglichkeit, um 
nach Schule, Ausbildung oder Uni 
für einige Monate kostengünstig 
ins Ausland zu gelangen und neue 
Pfadis aus aller Welt kennen zu 
lernen. Mehr Informationen findest 
du zum Beispiel auf kisc.ch oder 
worldcentres.wagggs.org/ 
our-chalet/. Wenn du mehr dazu 
wissen willst, schreib an  
international@pfadfinden.de



Was macht...
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Du bekommst zu viele pfade  
nach Hause geliefert?
Dann bestelle die pfade einfach ab:
pfade@pfadfinden.de.
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 Der BdP und seine  
 Partner*innen  

Warum schließt man als Verband  
eine Partnerschaft ab? Und welche  
Partner*innen hat der BdP in Deutsch-
land und international?  
Sei gespannt, denn das und mehr  
erfährst du in der nächsten Ausgabe.

Hast du mit deiner Sippe eine  
Partnerschaft? Wir freuen uns auf  
deine Erfahrungen zum Thema!  
Seit wann habt ihr diese Partnerschaft 
und was waren eure Highlights dabei?

Sendet eure Texte (ca. 500 - 1000 Zeichen inkl. Leerzeichen)  
mit Bildern gerne an pfade@pfadfinden.de. 

Der Redaktionsschluss der nächsten Ausgabe  
ist der 28. Februar 2023.

Übernächstes Thema: BdP digital

Nächstes Thema
in diese neue Welt einzuführen (bei den Kindern passiert das ja dann 
meist ganz von allein). Aber natürlich ist das nicht das einzige Mittel, 
das wir in unserem Zauberkasten haben, um Menschen zu finden, 
die Bock auf die Gründung eines Pfadfinderstammes haben. Gera-
de ehemalige Pfadis haben zum Beispiel nach einem Umzug oft das 
Problem, dass es vor Ort keinen Stamm gibt und freuen sich, wieder 
eine Pfadiheimat zu haben. Sind erst einmal genügend Gründungs-
interessierte gefunden, gilt es, sie bei der Gründung zu begleiten. 
Gerade in der Anfangsphase ist die Betreuung intensiver, da Begriffe 
wie „Stammesrat“ und „Meutenstunde“ für die Eltern zumeist abso-
lutes Neuland sind. Bei den ersten Meutenstunden werden die Eltern 
dann sowohl inhaltlich konzeptionell als auch tatkräftig vor Ort vom 
Team nestbau betreut. Dabei ist das Ziel immer, dass sich so bald wie 
möglich ein eigener und vom Team nestbau unabhängiger Stamm 
entwickelt, der in den Landesverband integriert ist.

Was wurde bisher erreicht?

Bisher wurden in Oberfranken bereits zwei Aufbaugruppen gegrün-
det! Die Mauersegler aus Creußen haben schon im Dezember des 
letzten Jahres mit den ersten Meutenstunden gestartet und die 
Eltern (!) bereits stolz ihre Halstücher verliehen bekommen. Das 
Stammesleben kommt also richtig in Fahrt. Außerdem hat sich am 
Standort Eggolsheim/Hallerndorf eine Aufbaugruppe gegründet. In 
Unterfranken finden seit November erste Treffen mit potenziellen 
Standorten statt. Die heiße Phase der Stammesgründungen läuft 
hier gerade so richtig an.

Was sind die nächsten Schritte?

Nachdem in Oberfranken ja bereits zwei vielversprechende Kandida-
ten als Aufbaugruppe gefunden wurden, wird das Thema Neugrün-
dungen zunehmend in Unterfranken eine größere Rolle spielen. 
Aber natürlich gilt es weiterhin, die bereits gegründeten Stämme 
weiter in den BdP zu integrieren. Es sind gemeinsame Projekte mit 
„Partnerstämmen“ wie Fahrten und gemeinsame Gruppenstunden, 
Singeabende und vieles mehr geplant. Und natürlich wollen wir das 
Projekt nestbau über die (Bundes-)Landesgrenze weiter bekannt 
machen und möglichst viele Leute animieren, Pfadfinderstämme zu 
gründen!

„nestbau“, das steht für „neue Stämme bayernweit aufbauen“.  
Der LV Bayern hat sich zum Ziel gesetzt, innerhalb von drei 
Jahren drei neue Pfadfinderstämme in Oberfranken und vier 
in Unterfranken zu gründen. Das ganze Projekt orientiert sich 
an seinem Vorgänger „Wachsen in Sachsen“. Mit der Umset-
zung des Projektes sind zwei Hauptamtliche (Schnitzel und 
Jonas) beschäftigt, die sich die Verantwortung für die beiden 
Bezirke aufteilen, aber ständig zusammenarbeiten. Außerdem 
werden die beiden sowohl von Kürbiss und Mälone aus dem 
Vorgängerprojekt, die auch die Fachaufsicht übernehmen, als 
auch von Jan und Pia aus dem Vorstand unterstützt („große  
Nestbaugruppe“). 

Wie erreicht das Team nestbau  
seine Ziele? 

W
ie wir alle wissen, ist die nachhaltige Gründung von neuen 
Pfadfinderstämmen kein einfaches Vorhaben. Der LV Bay-
ern hat sich nach reiflicher Überlegung und Auswertung 

vergangener Gründungsvorhaben dazu entschieden, die Gründun-
gen mit Eltern zu forcieren, die die Stämme dann für ihre eigenen 
Kinder gründen. Grob untergliedert sich die Gründung dann in 
zwei Phasen: die Akquise von Gründungsinteressierten und die Be-
treuung bei den ersten Schritten in Richtung eigener Stamm. Für 
Ersteres hat sich in letzter Zeit vor allem das Anbieten von Ferien-
betreuungen angeboten, was zudem den Nebeneffekt hatte, dass 
die Kinder und Eltern gleich mit gelebtem Pfadfinden in Berührung 
kamen. Da viele Eltern bisher keinerlei Erfahrung mit Pfadfinden 
hatten, gehört es natürlich zur Aufgabe des Team nestbau, die Eltern 

 Das Team des Projekt nestbau  
 aus dem LV Bayern 

Noch nie vom Projekt nestbau gehört? Dann wird’s Zeit!

 Ihr wollt mehr über das  
 Projekt erfahren? 
 Dann meldet euch gerne unter  
 nestbau@pfadfinden.de! 
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Absender

Ein Lied

 QR-Code zum  
 Lied 

Worte & Weise: Fuchs (Andrea Ries) und Tija (Tilman Abresch) 2022,  
für den Stamm Cassiopeia (BdP), Berlin Weißensee

Vers 1 
h                           e
Treten aus der engen Wohnung 
A                                    h
erste Schritte auf Asphalt.  
                                                      A
Wir ziehen raus und was wir suchen:  
                                                      h       Fis 
Regen, Staub, Geschichten, Wald

        G
Wie könnten wir uns treiben lassen 
 A                                  Fis
durch der fremden Dörfer Straßen,.
 e                              A
reichen uns nicht ihre Hände
fis                           h
die entlang der Straßen saßen.

Ref.:
Sind nicht wir die Lieder, 
                    D
sind nicht wir die Fahrten?
                  A                                  h
Denn ihr wisst, wohin ihr entflieht.
                       D       
/: Hallt von uns doch wider,  
                 D
was wir heute taten,
 Fis                               h
schreibt ein neues Lied :/

/: hm D G Fis :/

Ein neues Lied

fis

Vers 2

Denn in unseren Geschichten 
sind die Held*innen die andern, 
unter die wir uns einst mischten, 
Brot und Dach und Hilfe fanden. 

Ref.:
Sind nicht wir die Lieder ...

Vers 2

Lang schon pfeifen mir die Ohren 
von Herrlichkeit in stolzem Lied. 
Sind wir nicht in der Welt geboren,
auf dass sie sich verschiebt? 

Ref.:
Sind nicht wir die Lieder, 
sind nicht wir die Fahrten? 
Tragt das Gestern als leichtes Gepäck!  
/: Hallt von uns doch wider,  
was wir heute taten,
schreibt ein neues Lied :/

Treten aus der engen Wohnung, 
auf den Lippen unser Lied.
Sind wir nicht in der Welt geboren, 
auf dass sie sich verschiebt?

Worte & Weise: Holzwurm (Frank H. Diener, BdP Stamm Graue Adler, Karben-Petterweil)  
Das Lied zum BdP-Bundeslager Globalis 2001 in Westernohe

Vers 1 
a                         G                    a            E      a
Heute singen wir ein Lied von der Energie.  
a                                 G                     a            E       a
Wisst ihr wie viel in uns steckt, von der Energie?  
F        G      C                a        F             G             C
Singt alle laut und schön, dass es kraftvoll klingt.  
F         G             C          a           F            G          E
Dann wird es besser gehn, dass es uns gelingt
       E
die Welt zu ändern.

Vers 2

Heute tanzen wir den Tanz voller Energie.
Jeder wild so wie er kann, voller Energie.
Springt, hüpft, dreht euch im Kreis, fasst die nächste Hand,
dann bricht schnell das Eis. Die Trägheit ist gebannt –
die Welt zu ändern.

Vers 3

Heute feiern wir ein Fest mit unsrer Energie.
Wir lachen alle Spießer aus mit unsrer Energie.
Spielt, trinkt, lacht und singt bis der Morgen graut.
Was die Zukunft bringt ist uns anvertraut –
Die Welt zu ändern.  

Vers 4

Heute wollen wir was tun für unsre Energie.
Jeder von uns alles gibt für unsre Energie.
/: Steht auf, mischt euch ein in das Weltgeschehn.
Wir sind nicht allein, zusammen wird es gehen –
Die Welt zu ändern. :/

Das Lied von  
der Energie


